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b Wolverdientem Altſtaͤdt. Gerichts⸗Verwandten 
Wie auch vornehmen Kauff und Handels⸗Mann 
| alhier in Thorn / | 


s er 
Durch einen unvermutheten Todt 
Den Sonntag Adifericordiss Domini Anno clo locc xl. 
Seelig abgefordert / 
Vnd darauff 
Den Sonntag lubilate 
In der Kirchen zu St. Marien mit gewoͤhnlichen Ceremonten 
f zur Erden beſtattet wurde | 
5 | auffrichten 


/ 
Und der hochbetruͤbten Fr. Wittſpen und ſaͤmbtl. | 


Leidtragenden 
Zu einigem Troſt uberlaſſen wolten . 
Des Gym naſii in Thorn 
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Gcdruckt bey Johann Nicolai / E. E. E. Raths und des Gymnaſü Buchdr. 
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eurer Heyland / du wilt heut einen Augenblick wegziehen 
EN ? en deiner Schulen ſollen ſonder Aare 5 
Dir ſoll nur auff eine Zeit ihre Noth und Augſt le am 
Gleich als waͤrſtu 115 5 8 5 vor zu hertzen gehn. 
i ich weiſer Hirt/ ſo gefällt es deine Heerde 
u e e 10 rn der SA bad be Sturm- Wind auszufuͤhrn. | 
Doch das Volck merckt nicht / warumb es alſo geführet werde / 
Wo du nicht mit deiner Weißheit es von oben her wilt ruͤhrn. 
An dem Tage da du dich einen rechten Hirten hieſſeſt⸗ f 
Muſte ein getreues Schaͤfflein zu den Himmels⸗ ver gehn 
Wo du gantz ohn alle Maaß ſelbſt den gebens ⸗Nectar g ieſſeſt 
Wo die Schaafe mit verklaͤhrtem Antlitz vor dem Mund ſtehn. 
Nun Herr Meuchen folget zwar deinen allgewaltgen Wi 0 4 
Weil er eintzig dich zum a le vorgeſtellt 
d ve unß eine Zeit dein Exen A 
81 e daß zum Schauen bald auch unfte Zeit einfällt, 
Aber weil du hochvergnuͤgt wilt zur Zeit auch wieder ſehen 
Die in dieſem Welt⸗Egypten find geplagt und hochbetruͤbt / 
So wirſt du mit reichem Troſt den Betruͤbten auch 7 
Und erweiſen / daß Sie von dir zwar betruͤbt / doch auch geliebt. 
Zum ſteten Andencken dem ſeel. Hrn. Mennichen 
und zum Troſt der hochbetruͤbten Frau Wittwen 
wie auch ſaͤmbt lichen werthen Anverwandten 
überließ dieſes wenige 2 
P. Iaenichius. 


| DARF 
Ein Ander wil w Sternen dringen! 
Und ſucht gar hoch am Brett zu ſeyn; 
Doch dieſes Gluͤckes falſcher Schein 
Pflegt ihn zum ſchweren Fall zu bringen; 
Dann lernet er des Hochmuths Lohn / 
Und hat ſtat Ehre Spott und Hohn. 


Wohl 7 1 bo, 
i alles gut Und glauben daß ſie ſterblich ſin 
aue ug und obe ee $ Ja daß man nichts beſtaͤndigs findt! 
So pflegt es Gott recht ſchlimm zu machen / Wann nun das Leben zu beſchlieſſen / 
nd weiſet daß auff dieſer Welt So gehen ſie mit Freuden fort Er 
Vns wenig Freude ſey beſtellt. Nach den von GOtt erwehlten Ort. 


f t ſitzet man in reichen Schaͤtzen / Dis hat Herr Mennichen betrachtet / 

510 weiß von keiner herben Noth: Da Er in dieſer DR 7 
Bald muß ein unberhoffter Tod Zum Tod und Leben war 410 / 

Vns in die kühle Erde ſetzen / Er hat die Welt vor nichts geachte 25 
Die einen armen Bettelman Drum reiſſet Ihn der 50 6 
Vnd Reiche gleich bedecken kan, Zur Freude aus der Angſt un 


„ e 
O lange wir uns Menſchen nennen / 
? So lange muß euch Jammer ſeyn / 
Und Donner hey den Sonnenfchein : 
Damit wir dieſe Welt erkennen / 
Darinnen unſer Jubilare 
Oeffters wird zum Ejulate. 


Wenn wir gedencken recht zu lachen / 


1 

Die Sung Ihm nun Freude / 
Er freuet ſich in JIEſu Blut / 
Vnd ſchmeckt das allerſchoͤnſte Gut 

In Zions auserwehlter Weyde / 

Wo Gottes Lamm den Zepter fuͤhrt / 
Vnd ſeine Schaafe wohl regiert. 


8 
Ihr die des Hoͤchſten Schluß betruͤbet / 
Vnd jetzo voller Traurigkeit 
Faſt auſſer euch geſetzet ſeyd / 
Be denckt / daß wer den Hoͤchſten liebet / 
Auch ſeinen weiſen Rath und Schluß 
In allen willig folgen muß 


Dem Seeligen zu Ehren / und denen Leydtragenden 
zu einigem Troſt ſchrieb dieſes 


f G. P. Schultz / D. 
S N INN, 80 W x 
cp rrabtes Mennchen⸗Hauß! Woif das Haupt der Glieder / 
Do für dich Sorge trug? Es ſanck im Schlaffe nieder 
DQchl ach! im Todes ⸗Schlaff! den Augen / fo gewacht 
Fuͤr Haußgenoſſen Heyl / iſt durch des Todes Nacht 
Das hurttge Geſicht gehemmt und zugeſchloſſen. 
Die liebens werthe Hand / von der ſo viel gefloſſen 
An ſuͤſſer Mildigkeit / als man an Honigſeim 
Von Bienen reicher Bruſt im Bienen. Bruch traͤgt heim / 
gt ihre Kraͤfften nicht. Herr Jennchen iſt beruffen 
Auff einen andern Ort zu hoͤhern Ehren⸗Stuffen. 
GOrt hat Ihn lieb und werth / bringt Ihn in neues Land / 
Da Jammer / Krieg / und Noth von Ihm iſt abgewand. 
Gleich wie ein guter Hirt die Schaͤfflein / wenn er ſpuͤhret 
Am Himmel rauhe Lufft / ins Schaff⸗Stall zeitig führer: 
So hat fein Seclen⸗Hirt Ihn in den Himmels⸗Saal 
Verſetzt aus vieler Angſt / Gefaͤhrlichkeit uud Dvaal, * 
Geneuß / du muͤde Seel / erwuͤnſchter Ruh' und Freuden 
Nach deines Leibes Schmertz und vollenbrachten Leiden. 
Die Ehre / welcher dich dein Hirte wehrt geſchaͤtzt / 
Hat Dich nun in den Stand der Schaͤfflein eingeſetzt. 
Ihr Hochbetruͤbteſten / ſeht auff die GOttes⸗Wegen / 
Er foird Euch nimmermehr entziehen ſeinen Seegen. 
Geht nur in Gottes furcht und wandelt recht und ſchlecht / 
Die Wege Gottes ſind und bleiben ſtets gerecht. 
Bleibt fromm und tugendhafft: ſehr ſelten wird geſehen 
Ein guter Baum ohn Frucht / drum wird Euch nicht entſtehen 
Ehr Gluͤck und ſtile Ruh bey allem Sturm und Streit. 
Segd ſtill! erwartet nur bequeme Stund und Zeit. 
Dem Seel. Verſtorbenen Herrn Mennichen zum 
ewigen Gedaͤchtniß / und des Wolweiſen Hrn. Schwie- 


ger⸗Vaters Frau Wittib wolanlaſſenden Kindern 
und Hrn. Schwaͤger zu ſonderlichem Troſt ſetzte die» 


ſes wenige auff 5 
M. M. Bohm. 


Stel Herr Schoͤppen Herr hat am Sonntage Milericordias Domini, an weichem dom guten 


Hirten gelehret wird / dieſe Welt geſeegnet. 


wann — 
* — * 


Ol l Jubilate denn ietzt Ejulate heiſſen? 
Sioll dieſer Freuden⸗Tag ein bittres Trauren ſeyn ẽ 
eo iſis! Ich ſeh den Tod mir jetzo das entreiſſen / 
Das wein Vergnügen war und eintzger Troſt allein. 
Drumb flieſt ihr Thraͤnen letzt / ihr zarten Kinder klaget⸗ 
Statt Freude ſchenckt uns GOtt recht bittern Wermuth ein. 
Und da die Chriſtenheit von groſſer Freude ſaget / 
Empfindet unſer Hertz nur lauter Angſt und Pein. 
Doch⸗Hochbetruͤbte Frau / Sie hemmen Ihre Schmertzen / 
Den Sie beklagt / iſt nun im Himmel unbetruͤbt / 
Und jubiliret dort / weil Er mit reinem Hertzen 
Hier feinem Gott gedient / wird er von ihm geliebt. 
Drumb warfen JEſus auch mit dieſer Stimm gekommen: 
Ich bin ein guter Hirt / du Frommer biſt mein Schaaf / 
Und hat den Seeligen auff ſeine Weid genommen⸗ 
Daſelbſten findet Er den angenehmſten Schlaff. 
So ruhe den nun ſanfft in deines Hirten Armen / 
Erblaſter Leichnam / ruh / in dieſer finſtern Grufft. 
Biß ſich der Hirte wird auch über uns erbarmen / 
Biß er uns aus der Welt zu ſich gen Himmel rufft. 
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Mit diefen wenigen Zeilen ſuchte fein ſchuldiges 
Mitleiden zu bezeugen 


Ephraim Oloff, 
Profef, Publ, Extraord. 


